Allgemeiner 


Oberſchleſiſch 


43fter 
Jahrgang. 


er Anzeiger. 


Den vielen Freunden 
des 


am ten d. Mts. hingeſchiedenen 
Dr. med. Hamburger. 


Kein Traumbild iſt's, und in das Reich der Schatten 
Iſt er für immer nun enteilt, 

Der Treffliche, den Nichts uns kann erſtatten, 

Oer, ach! jo kurz bei uns geweilt. — 


Ja, weint um ihn und wehret nicht den Schmerzen, 
Die Ihr in ihm, den Freund, verlort, 
Ja, wein' auch Du, die einſt mit frohem Herzen 
Zum treuen Gatten ihn erkort. 


Wohl ſah man ſchon des Todes Opfer werden, 
Deß Lebensſtrom nur trübe floß, 
Und trauerte um den, dem hier auf Erden 
Ein elend Siechthum ward zum Loos. 


Doch weichet die Natur aus ihrem Gleiſe 
Und ſtürzt der Baum in vollſter Kraft, 
So ſtarrt das ſtärkſte Herz zu hartem Eiſe 
Und Nichts iſt, was dann Troſt verſchafft. 


Wer aber iſt ſo kühn, mit Gott zu rechten, 
Der unſer Schickſal weiizlich lenkt, 
Und wer kennt wohl die Zahl von dunkeln Mächten, 
Die er in jede Bruſt geſenkt? 


Vielleicht fand der, den wir ſo ſehr beweinen, 
Im Tode erſt das ſüße Glück, 


Das ihm ein ſtilles Leid nicht ließ erſcheinen, 
Wie es geſucht ſein treuer Blick! 


Drum iſt der ſtärkſte Schmerz nur erſt vorüber, 
So trauert nicht um's kühle Grab; 
Des heißen Herzens zehrend Sehnſuchtsſieber, 
Vis dahin ſteigt es nicht hinab. 


Sein freundlich Bild, es wird uns ſtets umſchweben, 
Wie ſanftes Wehn des Frühlingwind's, 
Und auch der Gattin wird er weiter leben 
Im jungen Keim des zarten Kind's. — 


Oberſchleſiſche Zuſtaͤnde 


in 
freien Naſirſpiegel⸗ Scenen 
von 
Dr. Fr. Weidemann in Malibor. 
1843. After Band und Fortſetzung in 4 Heften. 

Als der Verfaſſer mit dem Aften Bande obigen Werkes 
hervortrat, konnte ihm Niemand die Anerkennung des ehrenhaf⸗ 
ten Muthes verſagen, mit welchem er die erkannte Wahrheit öf⸗ 
fentlich und ungeſcheuet in den Kreiſen auszuſprechen wagte, 
welche als der Ausgangspunkt für die von ihm niedergelegten 


Urtheile angeſehen werden mußten. In der That hat Ober⸗ 
ſchleſien in ſeinem gegenwärtigen Zuſtande Eigenthümlichkeiten 
genug, um den Gegenſtand für ein intereſſantes Gemälde abge⸗ 
ben zu können. Seit Jahrhunderten durch die Mangelhaftig⸗ 
keiten aller Verkehrungswege in ſich abgeſchloſſen, hat es ein 
Gepräge erhalten, welches ſich in allen Geſellſchaftsklaſſen, in 
Sitten, in Denk und Auſchauungsweiſe dem Fremden als ein 
originelles offenbaret. So hat auch der Verfaſſer, ein Sachſe, 
mit dem geſchärften Auge des Beobachters in dem erſten Bande 
ein Bild geliefert, welches, abgeſehen von einzelnen, ſtorenden 
Perſönlichkeiten, vieles Wahre enthält und als ein ſchätzenswer⸗ 
ther Beitrag zur Sittengeſchichte für die Gegenwart und Zu⸗ 
kunft betrachtet werden muß. Der Werth dieſes erſten Bandes 
und ſeine Wahrheit beruht jedoch eben in ſeinem allgemeinen 
Inhalte, der durch unrichtige Auffaſſung einzelner 3 
nicht widerlegt wird. N 
Mit der Beſprechung der Zuſtände Oberſchleſiens im ſpe⸗ 
ziellen in den folgenden 4 Heften verliert dagegen der Verfaſſer 
ven freien Standpunkt, welcher über und außer dem Dargeſtell⸗ 
ten zu finden iſt. Von nun an wird ſtatt künſtleriſcher und 
darum wahrheitsgetreue Darſtellung von Zuſtänden Nichts als 
eine Anhäufung ſtatiſtiſcher Nachrichten, deren Richtigkeit nicht 
verbürgt iſt, ſowie eine Sammlung völlig bedeutungsloſer Los 
kalerzählungen dargeboten, So beſchaͤftigt den Verfaſſer im 1. 
und 4. Hefte die Verlobung einer Schauspielerin mit einem 
oberſchleſiſchen Landrathe, im 3. Hefte eine Rybniker vermeint⸗ 
liche Volksſage, im 4. Hefte ein völlig unintereſſantes Begeb⸗ 
niß einer Dame mit ihrem Zahnarzte, eine Unterſuchung gegen 
einige fieverlichen Dirnen u. dgl. m. — Außerdem verfällt der 
Verfaſſer in noch zwei andere, bedeutende Fehler. Einerſeits 
schildert er nunmehr nicht mehr Zuſtände, ſondern urtheilt über 
noch gegenwärtig in ſeiner Nahe lebende Perſonen, von denen 
er theilwelſe abhängig il. Vegreiflicherweiſe find feine Urtheile 
unter dieſen Umſtänden völlig werthlos, befangen und in ſich 
voller, Widerſprüche. 
nicht mehr, das Verhalten Oberſchleſiens zu den Zeitfragen mit 
hiſtoriſcher Ruhe und Unabhängigkeit darzuſtellen, oder noͤthigen⸗ 
falls zu ſchweigen, ſondern er glaubt, ſeine eigene Anſicht aus⸗ 


ſprechen zu müſſen. Auf dieſem Wege kommt der Verfaſſer 
aber, gänzlich berloſſen von dem een Muthe der Wahr⸗ 


Andrerſeits begnügt ſich der Verfaſſer 


heit, 155 daß er in der Bemühung, es mit keiner Partei zu 
verderben, in die ärgſten Widerſprüche hineingeräth und Nichts 
als Halbheiten zu Tage fordert. Als Muſterſtück in beiderſeiti⸗ 
ger Beziehung kann ver Artikel des Verfaſſers, eines Luthera⸗ 
ners, über Ronge gelten im 4. Hefte S. 58 u. ff.; desgleichen 
über den Präſidentenwechſel, S. 67 daj.. über den Schwanen⸗ 
orden, S. 37 daſ., über Conſtitutionszuſtände Bl. 6, Heft 3, 
über kirchliche Zuſtände, Bl. 55, 56, Heft 3, über den ſpani⸗ 
ſchen Mantel und die Fiedel in Verbindung mit der vom Ver⸗ 
faſſer herbeigewünſchten e und Mündlichkeit des Cri⸗ 
minal⸗Verfahrens (B.) u. Heft 3, S. 91—94 u. dgl. m. 

Hiermit ſei eine Kritik al welche nicht der Perſon, 
ſondern nur der Sache gilt. 


Eine Stimme aus Oberſchleſien. 


— 


Das Schloß Fourquevaux. 


(Eine Familien » Sage.) 
(Beſchluß) 


„Einer dieſer Anfälle dauerte einſt ‚ungewöhnlich lange; 
drei Offiziere, feine Freunde, waren bei ihm, um ihm zu wa⸗ 
chen, fie waren jedoch ruhig in ihren Seſſeln eingeſchlafen, als 
ſie mitten in der Nacht, gegen 1 Uhr, durch einen Schuß und 
drei heftige Schreie vom Schlafe aufgeſchreckt wurden. Sie fan⸗ 
den den Körper des Barons von einer Kugel in der Bruſt durch⸗ 
bohrt und im Blute ſchwimmend. Uebrigens nicht eine Spur 
von Rauch im Zimmer, deſſen Fenſter, Laden und Thüren ver⸗ 
ſchloſſen waren. Es war dieß am 22. Juli 1721; an demſelben 
Tage und zu derſelben Stunde, wo ſich die Begebenhelt in Four⸗ 
qucveaur zutrug, die ich Ihnen ſo eben erzählt habe.“ 

„Meine Großmutter ſtarb in einem ſehr hohen Alter, im 
Geruche der Heiligkeit. Dieß iſt ihr Portrait, und ich hörte 
oft von meinem Vater, daß es ihr vollkommen gleiche. Was 
aus ihrer Piſtole geworden, nachdem ſie losgeſchoſſen, hat fie 
nie erfahren. Die welche Sie hier hängen ſehen, machte mit 
ihr das Paar aus. Es iſt dies eine mauriſche Waffe von ſehr 
feiner Arbeit, die mein Großvater von der Inſel Canada mitge⸗ 


bracht hatte, wo er mit der Expedition des Herzogs von Beau⸗ 


fort ſich befand.“ 


„Dieſe Geſchichte, die Ihnen ſonderbar erſch inen muß, 
hat meine Großmutter im Jahre 1721 in einem Briefe an ih⸗ 


ren, damals in Paris ſich aufhaltenden Beichtvater geſchrieben. 


Dieſer Brief thut auch noch von verſchiedenen andern Umſtän⸗ 
den Erwähnung „wie z. B. von der Erſchelnung eines äußerſt 
ſchoͤnen, unbekannten Vogels, der immer an ihrem Fenſter ſaß, 
ſie fortwährend und traurig anblickte und bei einem Ungewitter 
verſchwand; von ſchwediſchen Geſängen, die meine Großmutter 
mitten im freiem Felde bei hellem Tageslichte vernahm u. dgl.“ 

„Ueberdieß beſitze ich noch ein Protocoll, welches hier den 
23. Juli 1721 aufgenommen wurde, das von meiner Großmut⸗ 
ter und andern ausgezeichneten Perſonen, die dem Valle anges 
wohnt hatten, unterzeichnet iſt; unter andern dem Militair⸗ 
Gouverneur, deu Schöffen von Toulouſe, zweien Oberſten, dem 
Präſidenten des Parlaments 20.5 in dieſem Protokolle find die 
Thatſachen, die ich Ihnen fo eben erzählt habe, mit allen Des 
tails enthalten, und eine Abſchrift davon iſt im Stadthauſe zu 
Toulouse aufbewahrt.“ 

„Auch bin ich im Beſitze eines Briefes, datirt von Upſala 
vom 30. Auguſt 1722, und adreſſirt an Herrn Lenoir, von dem 
Oberſten Grafen Olaus von Polmskerna, einem der drei Freunde 
ves Barons von Wetterſtedt, der den, am 22. Juli 1721 er 
folgten Tod des Letzten mit allen Nebenumſtänden betätigt.“ 

— „Sie ſehen, es fehlen mir nicht die Beläge.“ 

Nachdem der Marquis feine Erzählung beenolgt hatte, 
zeigte er uus in der That alle die erwähnten Beläge, welche 
die Richtigkeit ſeiner Geſchichte beftätigten. 1 


e 


31 — 


Und während wir dieſe Papiere, theils mit Staunen, theils 
mit Ungewißheit durchgingen, ſagte er zu uns: 

„Es geht Ihnen, meine Herren, wie mir; Sie können die 
Sache nicht glauben, und doch, wo iſt ein Grund, daran zu 
zweifeln?“ ö 

Wir konnten nichts hierauf erwiedern, und verließen das 
Schloß, indem wir traurig einander fragten: „Was iſt alles 
menſchliche Wiſſen? was iſt wahr? was iſt es nicht? was iſt 
zuverläſſige Gewißheit?“ 


Notizen. 


Ein Geiſtlicher in einer kleinen Stadt hielt einſt eine Pre⸗ 
digt über den Wucher, in welcher er ſeiner Gemeinde zu bee 
weiſen ſuchte, daß es kein ſchändlicheres Gewerbe gebe, als 
Wucher treiben. Nach beendigter Predigt ſagte er noch von der 
Kanzel ganz unerwartet: „Erlaubt mir nun einige Fragen, und 
beantwortet mir ſolche ehrlich. Sind heute hier in meiner 
Predigt Schuhmacher, Schneider und Leinweber zugegen gewe⸗ 
ſen?“ Man antwortete: „Ja.“ — „Auch andere Handwerker und 
Arbeiter?“ Wiederum: „Ja.“ — „Iſt auch der Abdecker hier 
geweſen?“ —. „O ja,“ ſagte dieſer. „Sind denn auch, einige 
Wucherer unter meinen Zuhörern?“ Alles schwieg. Seht ihr 
nun wohl, daß ich ganz Recht habe, was ich Euch geſagt; es 
giebt kein verächtlicheres Geſchöpf, als einen Wucherer, er ſchämt 
ſich feines Geſchäftes ſelbſt, und darf ſich nicht nennen. 


Verlag und Redaction: Hirtſche Buchhandlung in Ratibor. 
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i Rn ae 
Einem hochgeehrten Publikum zeige ich 

hiermit ergebenſt an, daß ich mich hier⸗ 
orts als praktiſcher Arzt c. niedergelaſſen 
babe. Fir Kranke. die ſich in meiner 
Wohnung (Odergaſſe Ar. 132 parterre) 
Rath erholen wollen, bin ich des Mor⸗ 
gens von 8—9 und des Nachmittags von 
23 Uhr zu ſprechen. 

Natibor den 11. Februar 1845. 
Carl Kriger, 


Dr. med, et chir. 


Stadt beſtellt und 
gemacht wird. 
Ratibor 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


| 


Die verw. Pottvaage » Meifter Seiler iſt von dem unterzeichneten Magiſtrate, 
an die Stelle der verſtorbenen Wittwe Zier, zur Geſinde⸗Vermietherin hieſiger 


hierzu verpflichtet worden, welches hierdurch öffentlich bekannt 


den 8. Februar 1848. | N75 


Der Magiſtrat. 2 832 


— —— — — —ä—ͥ—õ — — nn nn, 


Bei dem Dominium Polniſch Neukirch find 4000 Sack gute geſunde Kartoffeln 
zum Verkauf. Reflectirende wollen ſich an das Wirthſchafts⸗Amt daſelbſt wenden. 


= mM —- 
Neu erfundenes Bekanntmachung. 
von mehreren Medicinal-Behörden geprüftes Donnerſtag den 20. d. Mis. Vormit⸗ 
chor — Oe tag um 11 Uhr, werde ich vor dem hie⸗ 
von Dr. J. Nobinfon in London. ſigen Rathhauſe 


Durch Anwendung dieſes Oels werden alle organiſchen Theile des Ohres un⸗ einen ganz guten halbgedeckten 
gemein geſtärkt, das Trommelfell erhält feine natürliche Spannung wieder, wodurch breitſpurigen Wagen, einige 


die Harthörigkeit ſehr bald ſicher geheilt wird. Möbel und Kleidungsſtücke u. 
Das Flacon mit Gebrauchsanweiſung 1¼½ „ iſt in Ratibor allein zu haben [an den Meiſtbietenden gegen gleich baar⸗ 
bei Zahlung verkaufen. 
C. W. Bordollo j. & Speil. Ratibor den 5. Februar 1845. 
Alt t e ſt. Scheich. 


Hochgeehrteſter Herr! \ 
Hiermit nehme ich Gelegenheit, Ihnen für's allgemeine Wohl vie ſchuldige Nach⸗ Vom 5, bis 6. d. M. iſt auf dem 
richt zu machen, daß ich durch den Gebrauch des mir überſandten Gehoͤr-Oels von | Wege um die Stadt, von Neugarfen bis 
Dr. J. Robinſon in London, von meiner mehrjährigen ſchweren Harthörigkeit rein zum großen Thore ein ſilbernes 
geheilt worden bin. Armband verloren worden. Der 
Die ſchnelle Wirkung dieſes Oels, war um fo überraſchender, da ich bereits 80 etwaige Finder wird erſucht, daſſelbe gegen 
Jahr alt bin, und das Uebel jo bedeutend war, daß ich ſelbſt das Glockengeläute eine angemeſſene Belohnung in der Expe— 
nicht mehr hörte, und jetzt nach nur kurzer Anwendung das vollkommenſte und reinfte dition d. Bl. gefälligſt abzugeben. 
Gehör erhalten habe. — 
3 Auch mehrere meiner Freunde, die an demſelben Uebel litten, erfreuen ſich nach Ein Logis von einer Stube nebſt Al⸗ 
dem Gebrauche dieſes vortrefflichen Oels, eines eben jo glücklichen Reſultates, und | fove, Küche, Bodenkammer, Keller und 
wir bitten Sie daher recht ſehr, dieſe Zeilen veröffentlichen zu laſſen, damit noch jo | gemeinſchaftlicher Benutzung des Wäſch⸗ 


manchen Leidenden durch dieſes Mittel geholfen wird. todens iſt mit dem 1. April a. c. zu 
Mit aller Hochachtung Ihr dankend verpflichteter beziehen, wo? weiſt nach die Expedition d. 
€ F. Stuchte h, e 


Kirchen⸗ und Armen-Nendant der evangeliſchen Gemeinde zu Rheda. Ratibor den 7. Februar 1845. 
Rheda, den 1. Juni 1844. 


Die Richtigkeit des vorſtehenden Atteſtes wird hiermit gerichtlich beſcheiniget Bei dem Dominio Lehn⸗Katſcher 
der Amtmann daſelbſt, lagern 3000 Scheffel Pr. M. gute 


in deſſen Abweſenheit für denſelben zeichnet Schönell, Seeretair. | und ganz geſunde Kartoffeln zum 
Rheda, den 1. Juni 1844. (L. S.) Verkauf. N 


Bleichwaaren⸗Beſorgung. 


Nachſtehend genannte Herren übernehmen auch in dieſem Jahre alle Arten von Hausbleichwaaren, als: Leinwand, Tiſch⸗ 
und Handtücherzeug, Garn und Zwirn, zur Beförderung an den Unterzeichneten und liefern ſolche gegen Bezahlung 
meiner eignen Rechnung * 

wiederum zurück. Für Garn und Zwirn wird die Annahme bei den Herren Commiſſionairen Mitte Juli; für Leinewand, Tiſch⸗ 
und dem Fehn 3 475 en 0 d die Siligften Preife-verfchert b Sr 

ne unſchäd e Raſenbleiche und die billigſten Preiſe verſichert hiermit ganz ergeben 

ch Mi die Bleich⸗Anſtalt von F. W. Beer. 
Bleichwaaren uͤbernimmt 


in Ratibor Herr Kaufmann Bernhard Cecola, 
in Oppeln Herr Kaufmann . — See im in Pleß Herr Kaufmann Moritz Eberhard, 


Hirſchberg 1845. 


in rg ⸗ : 66% . in Lublinitz : 5 Fr. Henſel. 

in Sensen 8 = : N. 8 in Gr. Strehlitz 5 Eduard Jäaſchke, 
in Coſe } s Carl Hoffmann, in Gleiwitz, jetzt 5 V. Wenzlick, 
in Leob chütz = F. C. A. Burger, in Loslau = 5 Lonicers Eidam Sponer, 
in Meuſtadt⸗ P C. L. Ohneſorge, in Neiſie Pr “ Heinrich Walter, 4 
in Grottkau - . C. E. Bittner, in Münſterberg . F. A. Nickel. 


er 0 ; Nebſt Beilage. 
E ² AA ⁵T.... . ̃¶ R —— m 
Die zur Aufnahme in dleſes Blatt beſtimmten Inſerate werden von der Expedition deſſelben (am Markt, im Lokal der 


Hirtſchen Buchhandlung) ſpateſtens an jedem Dienſtag und Freitag bis 12 Uhr Mittags erbeten. 


Oberschlesischer 


13. 


Bei Ferdinand Hirt in Breslau, 
für Oberſchleſten in der Hürtſchen Buch⸗ 
handlung zu Ratibor iſt aus dem Ver- 
lage von G. Baſſe in Quedlinburg 
vorräthig: 


Die 4 
Schnell⸗Copirkunſt 
der Gewerbs -Riſſe und 
Zeichnungen, 


nach den neueſten vortheilhafteſten und 
geſchwindeſten Methoden und aus dreißig⸗ 
jähriger Erfahrung. Zum Selbſtunter⸗ 
richt für Handwerker, Künſtler und Fa⸗ 
brikanten, ſowie für den Unterricht in 
Sonntags⸗ und Gewerbsſchulen. Von 
Dr. Fr. A. W. Netto. Nebſt einer 
Taf. Abbild. 8. geh. Preis 10 Gr 


— 


Dr. FJ. A. W. Netto: 


Das Kaleidotyp. 


Oder katadioptriſch⸗chemiſche Maſchine, um 

für alle Gewerbtreibende eine unberech⸗ 

nenbare Anzahl von Muſtern jeder Art 

zu erfinden und zu bilden, welche ſich von 

ſich ſelbſt erzeugen und von ſelbſt auf 

dem Papiere abbilden. Mit 3 Taf. Abbild. 
gr. 8. geh. Preis 20 n. 


Dr. F. A. W. Netto: 
Anwveifung zur Anfertigung eines ſehr 
zweckmäßig und bequem eingerichteten 


Badeſchrankes 


für Dampf⸗, Sturz⸗, Regen⸗, Spritz⸗ und 
Douche ⸗Bäder. Für kleinere Städte, 
Heilanſtalten, Hoſpitäler, ſowie insbeſon⸗ 
dere zum häuslichen Gebrauch. Mit einer 
genauen Abbildung des Apparats und ſei⸗ 
ner einzelnen Theile nach preußiſchem Fuß⸗ 
und Zollmaß. gr. S. geh. Preis 10 . 
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So eben iſt erſchienen und bei Ferdi⸗ 
nand Hirt in Breslau, für Ober⸗ 
ſchleſien in der Hirtſchen Buchhandlung 
zu Ratibor vorräthig: : 


Denkſchrift 


als Unterlage für die Petition 
dee m 


Achten hohen Schleſi⸗ 
fchen Provinzialland⸗ 
Tage 
überreicht von 


J. Y. Be, 
a Fabrikbeſitzer. 
or. 8. Leipzig, O. Wi 8 . 
6. . igand. Geh 


— 


Vorräthig in Breslau bei Ferdi⸗ 
nand Hirt, für Oberſchleſien in der 
Hirtſchen Buchhandlung zu Ratibor: 


Neu e 
Fuͤtterungsmethode 
für Pferde, 


oder 11,081 Rthlr. 6 gGr. jährliche Er⸗ 
ſparung bei der Unterhaltung von 300 
Pferden, 1,108 Rthlr. 3 gGr. bei 30 
Pferden, alſo 36 Rthlr. 22 gGr. 6 Pf. 
an 1 Pferde; nebſt Vergleichungs⸗Tabelle 
der innern Kraft dieſer, mit der des Ha⸗ 
fers, welche zeigt, daß die neuerfundene 
Methode an Kraft die Haferfütterung über⸗ 
trifft. Preis 16 gGr. 


| 


Hatibor, Mittwoch den 12. Februar. 


Anzeiger, 


1845. 


Im Verlage von Carl Heymann 
in Berlin iſt erſchienen und in der Buch⸗ 
handlung von Ferdinand Hirt 
Breslau, für Oberſchleſien in der Hirte 
ſchen Buchhandlung zu Ratibor vorräthig: 

gemeiner 


Familien- und Ge⸗ 
ſchaͤfts⸗Briefſteller 


„db Mer - 
vollftändiger Mathgeber 


für den ſchriftlichen Verkehr in allen Le⸗ 
bens⸗Verhältniſſen. Enthaltend eine Arie 
leitung zu ſchriftlichen Aufſätzen nebſt 
Orthographie und Interpunktionslehre und 
die Lehre des brieflichen und Geſchäfts⸗ 
Verkehrs, erläutert durch eine Muſter⸗ 
ſammlung von Veiſpielen zu allen Arten 
von freundſchaftlichen, Familien⸗, Geſchäfts⸗ 
und anderen Briefen, Quittungen, Kon⸗ 
trakten, Anzeigen, Zeugniſſen, Schuldver⸗ 
ſchreibungen, Vollmachten 20. 2c. 
Nebſt einer Anleitung zum Verkehr mit 
Behörden, einer genauen Wechſelkunde, dem 
Wichtigſten über Staatspapiere und Eiſen⸗ 
bahn⸗Aktien, ſo wie über Münze, Maaß⸗ 
und Gewichts ⸗Verhältniſſe Deutſchlands. 
Herausgegeben von 
Guſtav Theodor Arndt. 
8. geb. 15 n 277 


Bei Ferdinand Hirt in Breslau 
und Ratibor iſt aus dem Verlage von 
G. Baſſe in Quedlinburg vorräthig: 


Stehe fruͤh auf!! 


Ueber den Nutzen des Frühaufſtehens 
für‘ die Geſundheit 9 vene 
Mebſt Mitteln, ſich das frühe Aufſtehen 


anzugewöhnen. Von. Carl Ritter. 


8. geh! Preis 10 . 


Bei Albert Baumann in Marien: 
werder iſt erſchienen und in allen Buch⸗ 
handlungen zu haben, vorräthig in Bres⸗ 
lau bei Ferdinand Hirt, für Ober⸗ 
ſchleſten in der Hirtſchen Buchhandlung 
zu Ratibor: 


Boruſſia. Eine Sammlung deutſcher 
Gedichte aus dem Gebiete der Ge— 
ſchichte Preußens, für Schule und 
Haus. Herausgegeben und mit Anmer⸗ 
kungen begleitet von Dr. J. A. O. L. 

Lehmann. 2ter Theil. Seit dem Jahre 
1740. Gr. 8. 1844. Eleg. broſch. 
Preis 1 RR: 

Deſſelben Werkes erſter Theil. Bis 
um Jahre 1740. Gr. 8. Eleg. broſch. 

Preis 1 RR 

RNaymann. 2ter Preußischer Sagen⸗ 

kranz. Zweite, vermehrte Aufla⸗ 

22 e. Gr. 8. 1843. Broſch. Preis 

15 n 

Die günſtigſten Beurkheilungen dieſer Werke 

in allen kritiſchen Blättern machen jede 

weitere Empfehlung überflüſſig. 


Bei Baſſe in Quedlinburg iſt er⸗ 
ſchienen und bei Ferdinand Hirt in 
Breslau, für Oberſchleſien in der Hirt⸗ 
ſchen Buchhandlung zu Ratibor vor⸗ 


Mathgeber für alle Diejenigen, welche an 


Haͤmorrhoiden 


in ihren verſchiedenen Geſtalten in gerin⸗ 
gerem und höherem Grade leiden. Nebſt 
Angabe der Vorſichtsmaßregeln, um ſich 
vor dieſer ſo allgemein verbreiteten Krank⸗ 
heit zu ſchützen. Von Dr. Fr. Richter. 
Zweite Auflage. 8. Geh. 15 en 


Dr. H. Mölter: Unfehtbare Vertreibung 


er 
Hautfinnen, 
mit Einſchluß der Miteſſer und des Ku⸗ 
pferausſchlages. Oder: Die Krankheiten 
und Entartungen der Hautdrüſen, deren 
Urſachen, Verhütung und Heilung. Nach 
vielfachen Beobachtungen. 8. Geh. 
Preis 7 ½ Im 


— 


Gemeinnützige | Schriften. 


Vorräthig für Oberſchleſien in der Hirt: 
ſchen Buchhandlung zu Ratibor und 
in Breslau bei Ferdinand Hirt iſt 
aus dem Verlage von G. Baſſe in 
Quedlinburg: 


Das Kartoffelbuch. 


Oder die Kunſt, die Kartoffeln auf die 
vortheilhafteſte Art zu bauen und zu mehr 
als hundert haushälteriſchen und techniſchen 
Zwecken zu benugen. Eine Anweiſung, 
die Kartoffeln im Großen und Kleinen mit 
den geringſten Koſten und dem größten 
Ertrage zu erbauen, ſie zu allen Jahres⸗ 
zeiten zu treiben, am beiten aufzubewah— 
ren und vor Krankheiten und Ausarten zu 
ſichern, zur Fütterung und Maſt des Stall⸗ 
und Federviehes anzuwenden ꝛc. ꝛc., ſo⸗ 
wie auch mehr als 50 verſchiedene Spei⸗ 
ſen, Brot, Käſe, Butter, Hefe, Gummi, 
Reiß, Sago, Gries, Stärkmehl, Stiefel⸗ 
wichſe, Lichte, Seife, Kleiſter, Weberſchlichte, 
Wein, Kaffee, Chocolade, Eſſig, Bier, 
Branntwein ac. ze, aus ihnen zu bereiten. 
Aus den beſten Quellen gezogen und mit 
Benutzung eigner langjähriger Erfahrung 
geſichert. Von N. M. O. Moſt. 8. 


Preis 12 ½ Hr: 


— -- 


Th. W. Arnheim: 
Die engliſche 


Schnellmaͤſtung 


mit ſteter Berücksichtigung der Maſte und 
Schnellmaſt in andern Landern. Eine ſi⸗ 
chere und verbürgte Anleitung, Rindvieh, 
Schweine, Schafvieh und alle Arten von 
Hausgeflügel, ſowie auch kleinere Voͤgel, 
Fiſche und Krebſe guf die wohlfeilſte, 
ſchnellſte und überhaupt vortheil bafteſte 
Art zu mäſten. Für rationelle Laudwir⸗ 
the, Viehmäſter, Haushaltungen in der 
Stadt und auf dem Lande de., nach den 


beſten engliſchen, franzöſiſchen ze. Quellen 


bearbeitet. 8. Preis 12 ½ Son 


che iſt dieſer Briefſteller beſonders beſtimmt. 


Bei Baſſe in Quedlinburg iſt er⸗ 
ſchienen und bei Ferdinand Hirt in 
Breslau, für Oberſchleſien in der Hirt: 
ſchen Buchhandlung in Ratibor vor⸗ 
räthig: 


Neueſter und vollſtändigſter 


Briefſteller fuͤr Liebende. 


Eine Sammlung von Muſterbriefen für 
alle Fälle und Verhältniſſe, welche bei 
Liebenden eintreten koͤnnen. Zweite 
verbeſſerte Auflage. 8. Geheftet. 
Preis 10 Sn 

Es iſt nicht Jedermanns Sache, einen 
guten Brief zu ſchreiben; daher Rathgeber 
in dieſer Beziehung ſtets Bedürfniß gewe⸗ 
ſen ſind und bleiben werden. Vielen, die 
in die Lage kommen, einen Brief an ger 
liebte Perfonen ſchreiben zu müſſen, fehlt 
es zwar nicht an Stoff, aber es fehlt ih⸗ 
nen die Gewandtheit, ihre Gedanken in gu⸗ 
ter Form zu Papier zu bringen. Für Sol⸗ 


Vom Jahre 1845 an erſcheint in mei⸗ 
nem Verlage und werden Beſtellungen hier- 
auf bei allen Buchhandlungen und Poſt⸗ 
Ämtern angenommen, in Breslau bei Fer⸗ 
dinand Hirt, für Oberſchleſien in der 
Hirtſchen Buchhandlung zu Ratibor; 


Deutſches 


Volksblatt. 


Eine Monatſchrift 
für das Volk und feine 
Freunde. 
Herausgegeben von 
Pfarrer Dr. Robert Haas. 
Gr. 8. 12 Hefte. Preis des Jahrgangs 
24 Ir 


Cine ausführliche Anzeige über 
dieſes Unternehmen iſt in allen Buchhand⸗ 
lungen gratis zu erhalten und daſelbſt 
das erſte Heft einzuſehen. 

Leipzig, im Januar 1848. 


F. A. Brockhaus. 


Der Allgemeine Oberſchleſiſche Anzeiger empflehlt ſich als ein feit drei und vierzig Jahten gekanntes und wirk⸗ 
kames Organ zur Verbreitung von Inſeraten, deren gewiſſenhafte Beſorgung 
durch di Buchhandlungen von Firdinand Hirt an Breslau und Ratibor erfolgt. 


